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Qplate pocztowa wiszezona ryczaltem 


Montag, den 4. Dezember 1933 
| Einzelnummer 15 Groschen 


Zentralorgan der deulſchen Sozialiſtlichen Arbeitspartei Polens. 


Schriflleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrilauer 109 


Telephon 136⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508 


Seſchäftsſtunden von 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime- 1 

terzeile 15 Grofchen, im Text die dreigeſpaltene 11. Jahrg. 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenaengebot 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotijſen und Ankündigungen im Text für 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


Nr 33 Die „Lodzer Volkszeitung? erſcheint täglich morgens, 
+ + an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mittags, 
- Mbonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
durch die Poſt Zloty 4.—, wöchentlich Zloty 1.—; Ausland: monatlich 
Zloty 7.— jährlich Zloty 84.—. Einzelnummer 15 Groſchen, 


onntags 25 Groſchen. 


u ——— 


Geſtern fanden in Spanien die engeren Wah ⸗ 
len (zweiter Wahlgang) um 95 Sitze für die Cortez jtaıt. 
In den frühen Morgenſtunden des Montag wurden 
nachſtehende vorläufige amtliche Ergebniſſe der Stahwah⸗ 
len bekanntgegeben: 10 Radikale, 8 Sozialiſten, 
1 unabhängiger Radikalſozialiſt, 1 Kommuniſt, 1 unab⸗ 
hängiger Republikaner, ein Mitglied der Aktion Popu⸗ 
latr, 5 Agrarier, 2 Traditioniſten und 1 konſervativer 
Republikaner. N 
Im Wahlkreis Madrid wurden 13 Sozia⸗ 
liſten und 4 Mitglieder der Rechtsparteten gewählt. 
Die Linksgruppe und die Radikalen gingen wieder⸗ 
um gejondert in die engere Wahl. Demgegenüber bilbeten 
die Gruppen der Rechten größtenteils einen gamelnſarnen 
Block. 
Es ſtehen nach die Ergebnise über 48 Man⸗ 
derte un. 
Erſt am Vortage des zweiten Wahlganges wurde das 
amtliche Ergebnis des erſten Wahlganges vom 
1 November mitgeteilt. In einem recht komplizierten 
Verfahren wurden 327 von 473 Mandaten beſetzt. Von 
den Rechtsparteien erhielten die Agrarier 80, die 
Volksaktion (Klerikale) 67, die baskiſchen Nationaliſten 
11, die Monarchiſten 11, die Unabhängigen 2 Mandate: 
von den Parteien des Zentrums die Radikalen (Ler⸗ 
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 Sonftanfinogel be 


Sprechſtund en des Schriftleiters täglich von 2.50 —5.50. 


die Enticheidungswahl in Spanien 


In Madrid 13 Sozialiſten und 4 Rechts par eiler gewählt. 


roux) 78, die konſervativen Republikaner (Maura) 14, die 
katalaniſche Liga 27, die liberalen Demokraten 9, die 
Fortſchrittspartei 1, die unabhängigen Republikaner 12, 
die galiciſchen Republikaner 6 Mandate; von den Links⸗ 
parteien erhielten die Sozialiſten 27, die katalaniſche 
Linke 23, die katalaniſche ſozialiſtiſche Union 1, die unab⸗ 
hängigen Radikalſozialen 2, die Radikalſozialen 1, die 
Republikaniſche Al, on (Azana) 5, die Föderaliſten ein 
Mandat. 


Gerüchte über Negerungs kriſe. 
Regierungserklärung am 8. Dezember. 


Madrid, 4. Dezember. Ueber ganz Spanien iſt 
der Ansnahmezuſtand verhängt worden. Auch ging das 
Gerücht um, daß die linkrepublikaniſchen Miniſter heute 
zurücktreton wollen. f 
Der Miniſterpräſident dementierte jedoch die Ge⸗ 

rüchte, die von ein Regierungskriſe und dem Ausſcheiden 
von Miniſtern ſprechen, und erklärte, daß die Regierung 
ſich am 8. Dezember dem Parlament vorſtellen werde. 
| 
I 


Madrid, 4. Dezember. In Madrid wurden im 


Laufe der Nacht im Zentrum der Stadt von Streikenden 


3 Bombenanſchläge vor- bekannten Lokalen verübt, die 
Sachſchaden verübten. A, 7 

In einem Zuſamemnſtoß in Madrid zwiſchen Sozia⸗ 
liſten und Politiſch⸗Rechtsſtehenden wurde ein Mann ge⸗ 
tötet, * En 


unt. 


unermeßlicher Gachſchaden. 


Iſtanbul, 4. Dezember. Ein Großfeuer brach am | 


Sonntag in Iſtanbul (Konſtantinopel) aus und griff, von 
einem ſtarken Wind angeſacht, mit großer Schneiligteir 
um ſich. Der Juſtizpa la ſt brannte völlig nieder. Die 
berühmte Sophienkirche, die nur 25 Meter vom 
Juſtizpalaſt entfernt ift, befindet ſich in großer Gefahr, 
von den Flammen ergriſſen zu werden. Durch den ſtar⸗ 
ken Nordoſtwind iſt das Feuer aber bisher von der Kirche 
abgehalten worden. Die gejante Feuerwehr von Iſtan⸗ 
bul iſt an der Brandſtätte. Der bisher arigerichtete Scha⸗ 
den ift unermeßlich. Viele Archive, von denen manche 
Jahrhunderte alt ſind, wurden vernichtet. Zwei Menſchen 
ſind in den Flammen umgekommen. Auch die Sultan⸗ 
Achmed⸗Moſchee iſt von dem Feuer bedroht. Die 
Gefangenen des angrenzenden Geſängniſſes find von Mi⸗ 
lhür nach einem anderen Gefängnis überführt worden. 


Vulkanausbruch auf Hawai. 
Schwere Erdſtöße und große Lavaſtröme. 


Honolulu, 4. Dezember. Auf Hawai iſt der 
Mauna Loa⸗ Vulkan, von den Eingeborenen der 
Teuſelsberg genannt, ausgebrochen. Der Ausbrurh iſt der 
ſtärkſte jeit dem Jahr 1903. Drei große Lavaſtröme er⸗ 
gießen ſich aus dem Krater. Eine ungeheure Rauchwolke 
erhebt ji bis zu 1005 Metern und verdunkelt die unnlie- 
genden Gebiete. Drei ſchwere Erdftöge gingen dem Vul⸗ 
kanausbruch voran. Viele Eingeborene find geflo en. an⸗ 


dere haben ſich in ihren Häuſern und Grashütten verftert. | 


Die Lava bedeckt bereits ein Gebiet von einein lb Dia: 
dralkilometern Umfang. t 

Die fruchtbaren Gebiete am Fuße der Mauna Loa 
find in Gefahr, wenn die Ansbrüche noch länger dauern. 


Ein Regierungsflugzeug wird den 4500 Meter hoch liegen⸗ 
den Krater ſo niedrig wie möglich überfliegen, um den 
Fortgang der Ausbrüche zu beobachten. 


Orkanſturm über rumäniſchen Hafen. 

30 Elevatoren vernichtet. — Schiſſe untetgegarigen. 
Bukareſt, 4. Dezember. Ein orkanartſger Sturm, 
wie man ihn bisher noch nicht beobachtet hat, tobte am 
Sonntag in dem Gebiet der unteren Donau. Wellen bis 


zu drei Meter Höhe wurden baaba htet, die namnentlich im 


Hafen von Braila erheblichen Schaden anrichteten. Es 
wurden 30 Elevatoren durch den Sturm im Kai in die 
Donau geſtürzt. Auch an den verankerten Schleppern 
richteten Sturm und Wellen, die fie gegene manderwarfen, 
erheblichen Schaden an. Mehrere Schiſſe wurden dabei 
leck und gingen unter. Menſchenverluſte find jedoch nicht 
zu beklagen. Zahlreiche Häuſer wurden abgedeckt und 
Fernſprechleitungen zetſtört. 


Eine Million Todesopfer 
a der chmneſiſchen Sintflut. 


| Wie von amtlicher chineſiſcher Seite mitgeteilt wird, 
ſind der diesjährigen Ueberſchwemmung des 
Jangtſekiang rund eine Million Menſchenleben 
zum Opfer gefallen, eine weitere Million hat ihr geſamtes 
Hab und Gut eingebüßt. N 
Von beſonderem Intereſſe iſt die Tatſache, daß wäh⸗ 
rend der Ueberſchwemmungskataſtrophe ſelbſt „nur“ etwo 
50 000 Menſchen ums Leben gekommen ſind, während die 
übrigen Menſchen an den Folgen der Kata⸗ 
ſtrophe, vor allem an Hunger und Krankbei⸗ 
ten zugrunde gegangen ſind. 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Krieg zwiſchen Chineſen. 


Nanking, 4. Dezember. Die Feindſeligkeiten zit 
ſchen der Nankingregierung und den Aufſtändiſchen der 
chineſiſchen Provinz Fukien find im vollen Gange. Re⸗ 


gierungsflugzeuge haben die Städte Schahſien, Tſchang⸗ 
tſchau, Janping und Dchuantſchau bombardiert. In 


Tſchangtſchau fiel eine Bombe in eine Maſſenverſammlung 
in einen öffentlichen Park. 20 Perſonen wurden getötet 
und 10 ſchwer verletzt. 


Gegen Einmiſchung von ſeiten USA. 


Montevideo, 4. Dezember. Die panamerika⸗ 
niſche Konferenz wurde am Sonntag im prachtvollen Un⸗ 
terhaus eröffnet. Eine große Menſchenmenge hatte ſich 
trotz des kalten und regneriſchen Wetters vor dem Ge⸗ 
bäude eingefunden, um der Anfahrt der Diplomaten zuzu⸗ 
ichen. Präſident Gabriel Terra unterſtrich in feiner Er⸗ 
öffnungrede die Notwendigkeit der Beilegung des Chaco⸗ 
Streitſalls und der Regelung der interamerikaniſchen Zoll⸗ 

tarife. Von kubaniſcher Seite wurde ein Antrag einge⸗ 
bracht, gegen die „traditionelle wirtſchaftliche und po. 
tiſche Einmiſchung der Vereinigten Staaten“ in die kuba⸗ 
niſch⸗mittelamerikaniſchen und ſüdamerikaniſchen Angele⸗ 
genheiten“ zu proteſtieren. 


Wieder fozialiitiihe Mehrheit 
in der Schweiz. 
Als dritte Stadt der Weſt⸗ 


| Genf, 3. Dezember. 
ſchweiz iſt nun auch Vevey rot. Von den vierzig Manda⸗ 
ten, die im dritten Wahlgang zu beſetzen waren, haben die 
[Sozialdemokraten 25 erhalten. Der Gemeinderat beſteht 
nunmehr aus 63 Sozialdemokraten und 37 Mitgliedern 
der Unabhängigen Fortſchrittspartei. 


Volſtiſche Unruhen in Irland. 
Dublin, 4. Dezember. Während des Wochenendes 
kam es in mehreren iriſchen Städten zu politiſchen Zuſam⸗ 
menſtößen. In den Straßen von Cork fanden Kämpfe 
zwiſchen den Blauhemden und Republikanern ſtatt. Das 
Gebäude der Blauhemden wurde mit Steinen und leeren 
Flaſchen bombardiert. In Macroon wurde eine Ver⸗ 
ſammlung des Blauhemdenführers General O' Duffy von 
politiſchen Gegnern geſtört. Sämtliche Telegraphen⸗ und 
Telephondrähte waren durchſchnitten und die Straßen mit 
Bäumen verbarrikadiert worden. Polizei und Militär 
durchbrachen die Barrikaden, um die Stadt zu erreichen 
und die Ordnung herzustellen. In Queenstown ging ein 
Polizeioffizier handgreiflich gegen den Vizepräsidenten der 
Vereinigten Irlandpartei Blythe vor, als dieſer ſich wei⸗ 
gerte fein Blauhemd mit dem Mantel zu verdecken. Bei 
Midleton wurde ein Omnibus mit Blauhemden aus dem 
3 beſchoſſen, ohne daß dabei jemand verletz 
wurde. 


Starker Froſt überall. 


In ganz England hat während des Wochenendes ſtren⸗ 
ger Froſt eingeſetzt. Eiſige Oſtwinde haben ſtarken Froſt 
und teilweiſe ſtarke Schneefälle gebracht. In Südwales 
liegt der Schnee an manchen Stellen über einen Meter 
hoch. Auf einigen Strecken wurde der Verkehr durch ſtarke 
Schneeverwehungen lahmgelegt. Nord⸗ und Südwales 
liegt unter einer hohen Schneedecke. Von der Oſt⸗ und 
Südküſte Englands werden ſtarke Stürme gemeldet. 

Auch in Deutſchland iſt für dieſe Jahreszeit eine un⸗ 
gewöhnliche Kälte zu verzeichnen. Der geſtrige Sonntag 
war der kälteſte Dezembertag, den Berlin ſeit langer Zeit 
zu verzeichnen hatte. In der Montagnacht fiel das Ther⸗ 
mometer in der Innenſtadt auf 13 Grad unter Null. In 
den Außenbezirken wurden ſogar 15 Grad Kälte gemeſſen. 


Gangſter ermorden zwei Tänzerinnen. 

Auf einer Farm in die Nähe von Neuyork wurden 
die Leichen zweier Neuyorker Tänzerinen entdeckt. Die 
Leichen waren bereits in einem Zuſtand ſtarkerVerweſung. 
Die Polizei vermutet, daß die Mädchen von Gangſtern er⸗ 
mordet worden ſind, die zu befürchten hatten, daß ſie von 
den Tänzerinnen angezeigt werden. N 
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Nazi⸗Widerhall in Frankreich. 


Paris, 4. Dezember. Die franzöſiſchen Neuſozta⸗ jedoch im Verlaufe der Ausſprache gegen fait alle Artite! 
liſten haben am Sonntag ihre erſte Parteiverſammlung Stellung genommen, ſo daß mit einer energiſchen Oppoſti⸗ 
abgehalten, auf der die Neubildung der Partei erfolg e, die tion in der Kammer zu rechnen iſt. Dieſe Haltung harwo⸗ 
unter der Bezeichnung „Sozialiſtiſche Partei Frankreichs niert mit dem Proteſt der Beamtenvereinigung, die am 
Jean Jaures“ eingetragen worden iſt. An der Sitzung Sonnzag gegen das neue Finanzgeſetz Stellung genommen 
nahmen etwa 450 Vertreter und über 1000 Zuhörer teil. hat. Wenn die Neuſozialiſten ebenfalls gegen die Vor: 

Die Führer der neuen Partei Renaudel, Margusı, | lage ſtimmen oder ſich nur der Stimme enthalten würden, 

Compere, Morel, Dea und Senator Aray entwickelten das würde die Lage der Regierung recht kritiſch werden. 

Programm der Partei, daß auf der Grundlage der „Ord⸗ Der Finanzausſchuß ſetzt ſeine Beratungen am Mon⸗ 
tag sog, damit das Finanzgeſetz am Donnerstag in der 
Kammör eingebracht werden kann. 


nung, Autorität und der Voranſtellung des Staatswohls“ 
aufgebaut iſt. 

In der Parteierflärung, die anſchließend vom Abg. 
Dea verleen wurde, heißt es u. a., die Partei ſei ſich dar⸗ 
über im klaren, daß die bisherige Politik aufgegeben wer⸗ f 


50. Verhandlungstag 
des Reichstagsbrandprogrſſes. 
Leipzig, 4. Dezember. Der Reichstagsbrandſtiſ⸗ 


den müſſe und daß eine Regierung für die Herſtellung des 
Volkswohls das Steuer des Staatsſchiffes übernehmen 
müſſe, um der nationalen Souveränität neuen Impuls zu 
geben. rde feiert er ein he 5 50. Bern 
65 u lungsta Die Beweisaufnahme ſteht dicht vor dem Ab⸗ 
enen ermerhe für die n Rennen. ſchluß, 155 ſind nur noch wenige Zeugen zu vernehmen, 
Paris, 4. Dezember. In Verſailles fand am Sonn- dann iſt auch der politiſche Teil erledigt. Vorausſichtlich 
tag eine Kundgebung der patriotiſchen Jugend ſtatt, die wird am Mittwoch die Beweisaufnahme gechloſſen wer⸗ 
unter dem Motto „Frankreich erwache für die nationale 


den. Dann iſt beabſichtigt, eine längere uſe zur Vor⸗ 
Revolution“ abgehalten wurde. Verſchiedene Abgeord⸗ b, dee Wü 


i keitiſierden ſcarf di Ainkevegt bereitung der Plaidoyers einzulegen. 
nete kritiſterten | ie vergangenen Linksregierungen * Agen 4 i 
die einen Punkt nach dem anderen aufgegeben hätten. Der en deen eee een en e 


bekannte Abg. Ybarnegaray erklärte unter Hinweis auf Zeugen SUB VEN eng 8 Ranis e art. 
; , 5 5 Einer der Zeugen iſt der Invalide Wilhelm Nickel, der 
die 51 ede Münden dee e . in einer Ortſchaft bei Frankfurt an der Oder wohnt. Er 
gen zwiſchen den beiden Ländern ſeien unter der Beein⸗ ſol in einer früherer izeili 2b 

gung möglich, daß in Frankreich eine Regierung am R- ſoll in einer früheren polizeilichen Vernehmung zugegeben 


ri 2 15 5 4 haben, daß in ſeinem Hauſe kommuniſtiſche Geheimver⸗ 
der ſei, die über genügende Autorität verfüge, um Hitier ſammlungen ſtattfanden, in der u. a. von einem geplanten 
gegenübertreten zu können. . 


kommuniſtiſchen Umſturz und Sprengung des Kraftwerks 
Sozialiſten we'terh'n oppoſitionell Finkenherd geſprochen wurde. Nach Vorhalt dieſes Pro⸗ 
Paris, 4. Dezember. Der Finanzausſchuß der 


tokolls erklärt der Zeuge jedoch, er habe nur zugegeben, 

daß von dem Kraftwerk geſprochen worden ſei, aber nicht 
franzöſichen Kammer hat im Laufe des Sonntags die er⸗ von einem Sprengungsanſchlag. Er bleibt im übrigen da⸗ 
ſten neuen Artikel des Finanzgeſetzes durchberaken. ohne bei, daß er nichts weiter wiſſe. (Alſo wieder ein Zeuge der 
an ihnen wesentliche Aenderungen vorzunehmen. In der Anklage, der vollkommen verſagt.) 
Frage der Kürzung der Aufwandsentſchädigungen der Be⸗ Angeklagter Dimitroff bringt einen Antrag auf 
amten hat ſich der Ausſchuß dem Standpunkt der Regie- Ladung der Beamten ein, die die Vernehmung des Zeuben 
rung angeſchloſſen und als Exiſtenzminimum 12 000 vorgenommen hatten. Der Antrag wird jſedoch vom Ge⸗ 
Franken im Jahr vorgeſehen. Die Sozialiſten haben richt als „Verſchleppungsmanöper“ abgelehnt! 
EEE TUI NT NET EEE ͤ vc LIT ETEEEEETEEUFTTN 


Tagesnenigleiten Haben ſehr viele Balifer Firmen Gebrauch gemacht. Die 
+ 


genannte Firma hat auf der Strecke Poſen—Kaliſch—Lodz 
—Warſchau pperiert. Die Unterſuchung dauert noch an. 
Tapung der Chr.⸗dem. ge'prengt. 
Abg. Korfanty am Sprechen gehindert. 


Nobel: und ua. 
Der Polniſche Pfadfinderverband hat die höchſte Bo⸗ 
Für geſtern, 10 Uhr vormittags, war nach dem Volks⸗ 
hauſe in der Przejazdſtraße 34 eine Wojewodſchaftstagung 
| 


denerhebung in der Umgegend von Lodz, den Rudaer Berg, 
gepachtet und dort zwei Rodelbahnen von je 400 Meier 
Länge geihaffen, die nach dem erſten Schneefall der Be⸗ 
der Chriſtlichen Demokratie einberufen worden. Zu der⸗ nutzung übergeben werden. Außerdem ſolben auch noch 
a war auch ber Sn 05 1 8 er Wojc ech Terrains für den Schneeſchuhſport vorbereitet werden. (a) 
orſanty, erschienen. ren r Rede Korfantys en- 2 1255 N 
ſtand im Saale ein großer Tumult, wobei die Oppofirion | Folgen übermäßigen Altohalgenuſes. ® 
das Lokal zu demolieren begann, die Türfutter herausrißz Geſtern in den Morgenſtunden wurde auf dem Bür⸗ 
und auf die Tagungsteilnehmer einſchlug. Und da der 
Zwiſchenfall ſich nicht „friedlich“ erledigen ließ, wurde die 


gerſteig der Napiorlowſkiſtraße vor dem Hauſe Nr. 64 ein 
Mann gefunden, der nur noch ſchwache Lebenszeichen vor 

Polizei herbeigerufen, die der Saalſchlacht ein Ende be⸗ 

veitete. 


ſich gab. Nach einer Magenſpülung ftellte der Arzt der 
Rettungsbereitſchaft bei dem zeig Sergiftung Fe 
Die Ver'ammlung flog ſelbſtperſtändlich auseinander übermäßigen Alkoholgenuſſes feſt. Es war dies der 
und auch „ a ne Rede ncht beenden. Meh⸗ Czenſtochowſta 10 wahnhafte 21jährige Boleſlaw Cdor⸗ 
rere Verſammlungsteilnehmer wurden von den Polizei- nit, gegen den die Polizei ein Prtokoll wegen Trunl⸗ 
beamten mitgenommen und nach Feſtſtellung ihrer Per o- ſucht verfaßte. 50 
nalien wieder auf freien Fuß geſetzt. (p) Vor Hunger zuſammengebrochen. 
Por dem Haufe R.gowikaſtraße 53 fiel geſtern der 
47jährige Florjan Chachula, der obdach⸗ und beſchäfti⸗ 
gungslos iſt, auf den Bürgerſteig und verlor das Bewußt⸗ 
ſein. Ein herbeigerufener Arzt der Rettungsbereitſchaft 
ſtellte feſt, daß Cachula vor Entbehrung und Entkräftung 
zuſammengebrochen war. Der Arzt erwies ihm Hilfe uns 
überführte, ihn nach dem Reſerpskrankenhauſe bei der 
Krankenſammelſtelle. (p) 


Selbſtmordverſuch einer Obdachloſen. 

Geſtern trank die obdach⸗ und beſchäftigungsſoſe 27: 
jährige Eugenie Hel im Korridor des Hauſss 11. Bifie: 
pada 59 ein: größere Doſis Eſſigeſſenz und zog ſich damet 
eine ſtarke Vergiftung zu. Der herbeigerufene Arzt der 
Rettungsbereitſchaft nahm bei der Lebensmüden eine Ma⸗ 
gen pülung vor und überführte fie in halbbewußtloſem Zu⸗ 
ſtande nach dem Krankenhauſe in Radogoszez. 
ſache der Verzweiflungstat iſt wirtſchaftliche Not. (p) 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

A. Potasz, Plac Koscielny 10; A. Charemza, Po- 
morſka 12; E. Müller, Piotrkowſka 46; M. Epſtein, Piotr⸗ 
kowſka 225; Z. Gorczycki, Przejazd 59; G. Antoniewicz. 
Pabianicka 50. 


—— — 


Ehemalige Militärs und die Loder len. 

In dem in der Zeromikiſtraße 74 gelegenen Saalt 
des Lichtſpieltheaters „Przedwiosnie“ fand geſtern eine 
Versammlung der Föderation der militäriſchen Verbande 
ſtatt, in der die bevorſtehenden Wahlen für die Lodzer 
Selbſtverwaltung beſprochen wurden. Die Organiſationen 
ehemaliger Militärs wurden aufgefordert, ſich an den 
Wahlen rege zu beteiligen. (p) 

Rundſchreiben bezüglich der Gewerbeſcheine. 

Wie wir von der Finanzkammer erfahren, iſt por⸗ 
geſtern in Lodz ein Rundschreiben des Finanzminiſteriums 
in Sachen der Löſung der Gewerbeſcheine für 1934 ein ⸗ 
getroffen. In dieſem Rundſchreiben heißt es, daß wenn 
der Zahler einen Gewerbeſchein niederer Kategorie ver⸗ 
langt, ihm von den Beamten keine Schwierigkeiten berei⸗ 
tet werden dürfen. Anfang Januar 1934 werden dann 
fliegende Kontrollkommiſſionen in der Stadt nachprüſen, 
ob die Gewerbeſcheine entſprechend dem Geſetz gelöſt wor⸗ 
den ſind. (p) . 

Ein Transportbüro als Konkurrent der Poſt. 

In der Kaliſcher Abteilung des Transporcbiros 
Herſch Sytner, deſſen Zentrale ſich in Lodz in der Nowo⸗ 
miej kaſtraße 21 befindet, find größere M'ößbräuche auf 
gedeckt worden. Die eingeleitete Unter uchung hat e:ge⸗ 
ben, daß die Firma außer der Beförderung von Waren 
auch Geldſendungen, Anzahlungen auf Waren und Briefe 
befördert hat, was bekanntlich nur die Poſt und die 
Staat ahn tun dürfen. Von den Dienſten dieſer Firma 


Nie Bäch'te des D. K. U. U. B. „Fortſchritt“ 
(Nawrot 23) iſt in letzter Zeit bedeutend ausgebaut und 
erweitert morden. 5 

Bücherausgabe Dienstags und Freitags von 6 vie 
8 Uhr abends. 
Werdet Leſer der Bücherei! 


Die Ur⸗ 


Aus dem Reiche. 

Pabianice. Die Leichee iner Geiſteskra 
ten gefunden. In der Vorſtadt von Pabianice wurd 
vorgeſtern die Leiche eines etwa 40 Jahre alten Mannes 
gefunden. Spuren eines gewaltſamen Todes wurden en 
der Leiche nicht ſichtbar, weshalb man die Leiche nach der 
Leichenhalle brachte, wo fie ſeziert werden ſoll. Es konne 
bisher nur feſtgeſtellt werden, daß der Tote der geiſtes⸗ 
kranke 38jährige Maximilian Rodewicz aus dem Dorſe 
Dzikowo, Kreis Lipno, war. Die Sezierung der Leiche 
wird zur Feſtſtellung der Todesurſache des Geiſteskranken 
führen. (p) ö 

— 50 Gänſe bei Autozuſammenſtoß, 
getötet. Auf der nach Sieradz führenden Chauſſee 
ſtieß in der Nähe des Dorſes Malinowla ein Laſtauto mit 
einem Bauernwagen zuſammen, was durch den Landmann 
verſchuldet wurde. Das Pferd wurde erſchlagen und der 
Bauer Joſef Mielezarek aus Wierzbowo, Kreis Sieradz, 
erheblich verletzt. Der Chauffeur Kaleta und ſein Gehilfe 
Wollfisz trugen gleichſas Verletzungen im Geſicht und am 
Kopfe davon. 50 Gänſe, die in Kaſten auf dem Aufo 
transportiert wurden, ſind getötet worden. (a) 
Kaliſch. Liebesenttäuſchung die Urſache 
zum Selbſtmord. Im Wiener Hotel in Kaliſch ſtie⸗ 
gen vorgeſtern zwei junge Männer ab, die ſich als Stani⸗ 
Nam Jackowfki aus Blaszki und als Boleſlaw Macinifi, 
Praktilant des Gutes Pruſinowice, Kreis Sieradz, anmel⸗ 
deten. Beide verbrachten den Abend in Damengeſellſhaft 
im Reſtaurant und begaben ſich darauf nach dem ihnen 
angewieſenen Zimmer Nr. 17. Geſtern früh reiſte Jac⸗ 
kowfki ab, während Macinfki zurückblieb. Um 8 Uhr mor- 
gens hörte der Hotelbejiger plötzlich in dem genannten 
Zimmer einen Schuß fallen, und als man in dasſelbe ein⸗ 
drang, fand Macinjfi mit einer Schußwunde in der Bruyſt 
vor. Der Lebensmüde, den wahrſcheinlich Liebesenttän⸗ 
ſchung zu der Verzweiflungstat getrieben hatte. wurde 
nach dem Krankenhaus gebracht, Sein Zuſtand gibt zur 
Beſorgnis Anlaß. (p) 


fue hem deutschen Gesell chaftsleben 


Konzert⸗Abend des Männergeſangvereins 
„Contordia“ 

Die Entwicklung der letzten Jahrzehnte im muſilali⸗ 
ſchen Leben brachte es mit ſich, daß ſich zwiſchen dem aus⸗ 
übenden Muſtker und dem Auditorium ein immer größerer 
Abſtand bildete. 
weiter fortſchreitende Verfeinerung der Ausdrucksmittel 
bedingt, deren Bewältigung eine derart komplizierte Fer⸗ 
tigkeit in der techniſchen Beherrſchunz der Inſtrument er⸗ 
forderte, daß fie erſt nach jahrelangen Studien von beſon⸗ 
ders begabten Perſonen erreicht werden konnte. Aber 
nicht nur das Ausüben, auch das Hören der muſilaliſchen 
Produktionen ſtellte an den Zuhörer nicht geringe Anfor⸗ 
derungen nicht nur an ſpeziell muſikaliſcher Bildung, ſon⸗ 
dern auch, was ſeltener genügend ſcharf betont wird, an 
allgemeiner Intelligenz. So kam es, daß wir heute zu 
recht merkwürdigen Reſultaten gelangt find: der Kreis 
der muſikaliſch Intereſſierten d. h. lediglich muſikalitcher 
Genießer wird immer kleiner, während die Anforderungen 
an die Virtuoſen (ſeit den Romantikern wird hier noch 
Muſtk für Virtuoſen geſchrieben) auf den verchiedenſte! 
Inſtrumenten ins Ungemeſſene ſteigen; auch die menſch⸗ 
liche Stimme wurde als Inſtrument behandelt und muß 
nun dementſprechend gedrillt werden — Wir können uns 
nicht erlauben, hier irgendein Urteid über den Stand der 
Dinge zu fällen, wollen aber ſeſtſtellen, daß man in neue⸗ 
ſter Zeit bemüht ift, hier Wandel zu ſchaffen, in der Er⸗ 
kenntnis, daß die ſoeben geſchilderte Sachlage zum Verfall 
und zur Dekadenz muſilaliſcher Kultur — auf weite Sicht 
betrachtet — führen muß. Es liegt nun daran, daß die 
weiteren Kreiſe wenig muſikaliſcher oder mittelmäßig mu⸗ 
ſikaliſcher Menſchen zum Ausüben guter Muftt herangszo- 
gen werden. Eine große Aufgabe harrt hier der Gefang⸗ 
vereine. Freilich liegen auf dem Wege zu ihrer Errel⸗ 


| 


chung viele Schwierigkeiten. Eine Schwierigkeit iſt z. B. 


die, daß eigentlich wenig gute Kompoſiitionen, die ſich zum 
Vortrage in einer Vereinigung muſilaliſch mittel⸗gebilde 
ter Menſchen eignen, vorhanden ſind. Dieſer Umſtand war 


die Urſache mancher Sünden. Wie oft hörten wir Werke, 


baren tadelloſe Ausführung bereits Virtuoſität vorausſeht, 
im Vortrage ſehr mittelmäßiger Amateure, denen wan 
eigentlich nicht mit gutem Gewiſſen Vorwürfe machen 
kann, wenn man die näheren Umſtände in Betracht zieht 
und den guten Willen troß der unzureichenden Vorber⸗⸗ 
tung einzuſchätzen verſucht! Wie oft wurden in dem guren 
Glauben, das wahre beutiche Volkslied zu pflegen, koſtba re 
Stunden an Banalitäten vergeudet, die bei rechtem Lichte 
beſehen, ſich der kitſchigen „Schmalzarle“ und dem viel⸗ 
geſcholtenen Schlager ſehr nah verwandt erweiſen! Manche 
mehrſtimmige Lieder von Abt u, a.) 

Es iſt alſo nicht leicht, das Rechte zu treffen, um der 
oben angedeuteten Aufgabe eines Geſangvereins gerecht zu 
werden. Ueberſchaut man die muſikaliſchen Veranſtaltun⸗ 
gungen des Mannergeſangvereins „Concordia“ in den 
letzten zwei Jahren, ſo muß zugegeben werden, daß hier 
eine Auswahl getroffen wird, wie ſie wohl kaum treffen⸗ 
der gedacht werden lann, um möglicht gur Muſik, dit 
auch höhere Ansprüche zu befriedigen gaeigner it, mit den 


beſtehenden Möalichkeiten in Einklang zu bringen 


Der Abſtand wurde durch die immer 


Am Sonnabend trug ein aus Muſikern des Lodzer 
philhermoniſchen Orcheſters zuſammengeſetztes Enſemhle 
als Einleitung die Ouvertüre „Loreley“ von Max Bruch 
dor. Die Leitung eines ſo routinierten Dirigenten wie 
Dir. Ryder verbürgte tadelloſe Nusführung. 

Frl. Hedwig Brain war uns eine ſehr angenehme 
Ueberraſchung. Sie iſt eine Sängerin mit viel Intelli⸗ 
Benz und feiner Intuition. Wir find überzeugt, daß fie 
bei einer weiteren gewiſſenhaften Ausbildung ihrer 
Stimme, die zwar weniger weich klingt aber mehr Metall 
im Klange hat, an noch ſchwierigere Partien als die In⸗ 
geborgs in Bruchs „Friethiof“ undbeſorgt herantreten kön⸗ 
nen wird. Eine gute Diktion erhöht an ihrem Vortrage 
das Intereſſe. 

Herr Dr. Schicht war diesmal offenſichtlich indispo⸗ 
niert. Dies zeigte ſich ſchon in den beiden kleinen Vor⸗ 
trägen im erſten Teile des Programms. In den eriien 
Szenen des „Friethjof“ ſchien Dr. Schicht die Indispoſi⸗ 


tion überwunden zu haben, doch verſchlechterte ſich Terme | 


ſtimmliche Kondition im Laufe des weiteren Vortrags. 


Eine durchaus gute Leiſtung vollbrachten die Chöre, 


die über vorzügliches Stimmaterial der wohldiſziplinier⸗ 
ten Sänger verfügen, Die Harmoniſation der Klangfarbe 
der Chöre mit dem Orcheſter ließ das Ganze an Einheit⸗ 
lichkeit gewinnen. Das Gelingen der Aufführung iſt na⸗ 
türlich in weiteſtem Maße der Tüchtigkeit des Herrn Ban⸗ 
desdirigenten Frank Pohl zuzuſchreiben. 


— 


11. Stif ungs ſeſt des Sportvereins, Napidꝰ 


Der Lodzer Radſport hat eine ziemlich lange Ge 


ſchichte hinter ſich — viel mehr Jahre als elf. Daher iſt 
der junge Sportverein „Rapid“ heute gar nacht mehr fort⸗ 
zudenken vom Lodzer Radſport. „Rapids“ Tätigleit und 
Erfolge auf dieſem Gebiete find beachtlich. Zu noch gro⸗ 
ßeren Hoffnungen aber berechtigen die jungen Kräfte. Auch 
hat ſich der Jubilar auf geſellſchaftlichem Gebiete eine fehe 
Poſition in unſerer Stadt geſchaffen. Die anfänglichen 
Unzrlänglichleiten find mit der Auflöſung der Fußball⸗ 
jeltion vor eiingen Jahren gebannt worden, und die Har⸗ 
monie im Verein iſt jetzt vorbildlich, trotz ſchwerer Zei⸗ 
ten. Präſes iſt gegenwärtig Herr Scharnik. — Zu ihrem 
Stiftungsfeſte traten die Veranſtalter gur vorbereitet an 
die Oeffentlichkeit. Gute Organiſatjon und ein ſchönes 
Programm verhalfen zum Gelingen der Jubelfeier. Schade 


nur, daß die Beſucherzahl nicht allzu groß war — das di⸗ 


rekte Gegenteil vom vorjährigen Stiftungsfeſte. Das Pro: 
gramm eröffnete Herr Berthold mit einer palniſchen und 
Herr Schröter mit einer deutſche Anſprache. Dann tra: 
der Ruſſenchor „Baikal“ in Volkstracht auf (4 Balalailas 
und Klavier). Sie jpielten und ſangen dazu die eigen⸗ 
artigen ſchwermütigen ruſſiſchen Volksweiſen. Hierbei er⸗ 
wies ſich der Tenor Torofjejew als guter Sänger. Seine 
weiche ein chmeichelnde Stimme zeigt ſich erſt recht in den 
Solis. Ein ſtarkes volles Organ hat auch der Bar'ton 
Noskow. Das Spiel und der Geſang gefiel derart, daß 
der Chor ſich immer wieder zu da capos verſtehen mußte, 
trotzdem er in gewiſſen Abſtänden im Programm dreimal! 
auftrat. Chorleiter war Golowin. Einen eigenen An⸗ 
ſtrich gab dem Programm das Auftreten von Frl. G. Fi⸗ 
ſcher und Frl. G. Funke im humoriſtiſchen Duett NN 
beiden Singvögel“ in Schwarzwälder Volkstracht. So 
rechten Humor aber brachte das einaktige Luſtſpiel „Die 
Verlobung im Backhaus“. Die Mitwirkenden holten fich 
verdienten Beifall; alle waren Vereinsmitglieder: Frl. 
Funke, Frl. Fiſcher, Frl. Arndt, die Herren Marek, Schi: 
bert, Schrotke, Portich, Buſſe. Damit waren die Vor: 
träge beendet und nun kam die Preisverteilung. Als 
Erſter wurde für Eifer mit einem Jeton. geehrt Herr Led 


nenband. Für die Erringung der erſten drei Plätze in der 
Vereinschauſſeemeiſterſchaft wurden folgende Fahrer mit 
Jetons ausgezeichnet: 1. Erwin Wofcik (Meiſter), 2. Blö⸗ 
del Otto, 3. J. Wale. Dann wurden noch eine ganz 
Reihe Fahrer für gute Erfolge in verſchiedenen Konkur⸗ 
renzen ausgezeichnet, unter ihnen auch eine Dame. Dann 
wurde bekanntgegeben, daß der bekannte Lodzer Raoler⸗ 
Senior Herr Klatt die Leitung des Eislaufplatzes des 
„Rapid“ in der Bandurſkiegoſtraße (ehem. Anna) über⸗ 
nommen hat. Nun begann der Tanz (in den Programm⸗ 
pauſen wurde wegen der Ungeduldigen auch Tanz ein⸗ 
ſchaltet), zu welchem das Jazz⸗Band unter Leitunz von 
Dems ſpielte. Die übrigen Stunden bis in den Morgen 
hinein vergingen ſehr ſchnell. A. S. 


— —— — EEE EN EEE En EEE RECCTEOROETEAEEN 


Deutſche Sozialiftifche Arbeitepartei polen. 


Frauengruppe BodzrDft. Montag, den 4. Dezember, 
abends 7 Uhr, findet in unſerem Lofale (Romorifa 129) 
die übliche Frauenzuſammenlunft bei 
und Kuchen ſtatt. Gäſte herzlich willkommen. 

Lodz⸗Zentrum. Mittwoch, 6. Dezember, 7 Uhr abends, 
Vorſtandsſitzung. 

Lodz⸗Zentrum. Mitgliederverſammlu n g. 
Am Sonnabend, dem 9. Dezember, findet um 7 Uhr 
abends im Saale des „Fortſchritt“, Nawrotſtraße 23, die 
ordentliche Mitgliederverſammlung der Ortsgruppe ſta:t. 
Mitglieder erscheint alle! 
Frarengruppe Lodz⸗Nord. Am Dienstag, dem 5. f 
Dezember, findet abends 7 Uhr in unſerem Lokale Rat: 
tera 13 an Stelle der üblichen Frauenſitzung ein Theater ⸗ 
und Familienabend ſtatt. Alle unſere Mitglieder ſowie 
die Eltern der mitwirkenden Kinder ſind herzlichſt ein⸗ 


Kaffee 


geladen. 


Behr; der Ausgezeichnete dankte wiederum mit einem Fah⸗ 


Behetzt 


(2. Fortſetzung) 

„Kinder?“ 

„Nein. Glücklicherweiſe. Jedenfalls hat die Frou 
es mir noch ganz beſonders zum Bewußtſein gebracht, daß 
mein Platz augenblicklich nicht in Amerika iſt. Und dafür 
habe ich ihr dankbar zu ſein.“ 

„Haſt du dich drüben bei der Bolſchaft gemeldet?“ 

„Nein. Das iſt der ſicherſte Weg, hoppgenommen zu 
werden. Ich bin mit einem ſchwediſchen Getreidekahn als 
Kohlentrimmer herübergefahren, natürlich mit einem fai⸗ 
ſchen Paß, und über die däniſche Grenze hereingelom⸗ 
men — mit meinem richtigen Paß. Man hat mir der⸗ 
dammt viel Aufmerksamkeit erwieſen, muß ich ſagen. Die 
Engländer haben fünfmal auf hoher See großes Intereſſe 
für mich gezeigt, aber ſchließlich konnten ſie mir doch nichts 
nachweiſen. Na — und da bin ich alſo!“ 

Der Major ſchwieg einen Augenblick. Dann ſagte er: 
g „Und was gedenkſt du nun zu tun?“ 

| „Mich zur Verfügung zu ſtellen, — ſelbſtverſtändlich!“ 
| 


— nn en neuen 


„Haſt du bedacht, daß du als gemeiner Soldat ein⸗ 
rücken müßteſt?⸗ 

„Allerdings. Die Charge iſt mir ja aberkannt wor⸗ 
den. Aber ich habe geglaubt — nimm mir das, bitte, 
nicht übel! daß unter den augenblicklichen Verhält⸗ 
niſſen ...“ 

„Lieber Eberhard — wenn du dieſe Hoffwung gehabt 
Haft, dann muß ich dich bitter enttäuſchen. Wir haben 
ähnliche Fälle zu Dutzenden gehabt: alle Geſuche um Wie⸗ 
derverleihung des Offiziersranges ſind abcchlägig beſchie⸗ 
den worden. Die Beſtimmungen beſtehen nun einmal..“ 

„Und müſſen dementſprechend befolgt werden! Es 
hat ſich alſo nichts geändert im alten Deutſchland! Ich 
habe das ſchon gemerkt, als ich mich bei dir anmelden ließ. 
Beſtimmungen! Verfügungen! Erläſſe! Daß die ganze 
Welt gegen uns Deutſche aufgeſtanden iſt und uns ber: 
nichten will, das ändert natürlich nichts an den Beſtim⸗ 
mungen. Ich habe vor ſochs Jahren mehr Schulden ge: 
macht als ich bezahlen konnte. Damals war der Garde⸗⸗ 
offizier eine Dekoration, und es war durchaus in Ord⸗ 
nung, daß man mir die Charge aberkannt hat. Denn 
Offiziere mit übergroßen Schulden find nicht dekorativ. 
Heute braucht Deukſchland dringend Offiziere, die ſich tot⸗ 
hießen laſſen, aber — da find die Beſtimmungen! Reden 
wir nicht mehr darüber — 1.) mache dir ja auch leinen 
Vorwurf. Ich werde alſo als gemeiner Soldat einrücken!“ 

„Dazu möchte ich dir nicht raten,“ ſagte der Majer 
nach einer Pauſe. „Du haſt ja keine Ahnung davon, was 
das bedeutet. Ich weiß, was Schützengräben find, and 
ich ſage dir: das Herz tut mir weh, wenn ich an die Mil⸗ 
lionen denke, die dazu verdammt find, in Dreck und Blat 
und Grauen zu vegetieren, wie kein Tier vegetiert!“ 

„Wenn Millionen dazu verdammt ſind, warum ſoll 
ich eine Ausnahme machen?“ a 

„Weil du deinem Vaterland vielleicht an anderer 
Stelle taujendmal mehr nätzen kannſt, als in dieſer Hölle!“ 

Eberhard Hatzberg hob den Kopf und ſah fragend 
nach dem Bruder. „An anderer Stelle? Ich berſtehe 
nicht.“ 5 | a 


Ich möchte dir einen Vorſchlag machen, Eberhard. 


Aber du mußt mir verſprechen, nicht aufzubrauſen, wenn 
er dir im erſten Augenblick — wie ſage ich gleich? — un⸗ 
würdig ſcheint!“ 

„Bitte!“ 8 

„Du haſt doch dein altes Sprachtalent noch?“ 

„Ich glaube wohl.“ 

„Du ſprichſt — 2“ g 

„Franzöſiſch, Engliſch — allerdings mit amerikani⸗ 
ſchem Akzent, Ruſſiſch, Schwediſch und Italieniſch. Spa⸗ 
niſch und Portugieſiſch.“ 

„Alſo — du wirſt dich nicht ärgern, Eberhard?“ 

„Ich bin doch kein Kind, Egbert! Das Aergern habe 
ich mir längſt als unzweckmäßig abgewöhnt. Ich bin nur 
geſpaunt.“ 

Der Major gab ſich einen Ruck. 
Abteilung III B iſt?“ 

„Abteilung III B — wart’ einmal: iſt das nicht 528 
Spionagebüro?“ 

„Die Nachrichtenabteilung, willſt du ſagen, Eber⸗ 
hard!“ 

„Ein anderer Name f 


„Weißt du, was 
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Liebe und Abenteuer eines Spions:: Roman von Frenk Arnau 


gen in Feindesland oder in neutralen Ländern einzulegen 
wagt, für das Vaterland oft mehr wert, als der arme Te. 
ſel, der draußen im Schützengraben ſeinen Körper eimeßt. 
Was hältſt du davon?“ 

Eberhard Hatzberg dachte emen Augenblick moch. 
„Wenn ich dich recht verſtehe“, ſagte er dann, „ſchlägſt du 
mir vor, mich etwa diejer Abteilung 11 B zur Verfügung 
zu ſtellen?“ 8 

„Mißverſteh mich nicht, Eberhard! Ich ſchlage dir 
das nicht vor. Ich mache dich nur darauf aafmerkſam, 
daß es nach meiner Meinung für dich weit beſſer und für 
das Vaterland weit nützlicher wäre, wenn du deine außer⸗ 
gewöhnlichen Sprachlenntniſſe und deine doch gewiß geoße 
Gewandheit im internationalen Verkehr nicht im Schützen⸗ 
graben verkommen ließeſt. Ueberleg dir das mal, und 
wenn du glaubſt, den Gedanken nicht von vornherein 
abweiſen zu ſollen, bin ich gerne bereit, dich mit dem 
Oberſten Nicolai bekanntzumachen, der ſich zufälligerweise 
augenblicklich für ein paar Tage in Berlin aufhält. Ge⸗ 
fällt dir die Sache nicht — der Schützengraben läuft dir 
nicht weg.“ 3 

„Ich glaube, ich brauche keine beſondere Bedenkzeit“ 
jagte Eberhard Hatzberg nach einigem Zögern. „Es is. 
wohl möglich, daß ich wirklich Nützliches leiſten könnte. 
Schließlich habe ich ja auch noch ſo viel militäriſchen Blick, 
daß ich weiß, worauf es ankommt.“ 

„Eben. Das iſt es ja. Illerding: gefahrvoll iſt die⸗ 
ſer Dienſt, und äußere Ehren ſind kaum zu erringen.“ 

„Daran liegt mir nichts. Ich hänge nicht am Leben, 
Egbert; ich habe den inneren Knacks von damals nie über⸗ 
winden können. Nicht, daß man mich kaſſierte — lieber 


„Weißt du, was die Abteilung III B ist?“ 


Gott, darüber lernt man draußen raſch anders denken. 
Aber, weißt du, daß mich die Frau, für die ich dieſe un⸗ 
ſinnigen Schulden anhäufte, lachend verließ — na ja. Das 
iſt nun ſchon, wie es iſt.“ 

„Das meine ich auch.“ 

„Mach mich alſo mit dem Oberſt bekannt — voraus⸗ 
geſetzt natürlich, daß du nicht etwa meinetwegen Schwie⸗ 
rigkeiten bekommſt.“ 

„Was denkſt du — ſo iſt es nun wieder nicht! Eini⸗ 
ges haben wir ja wohl in der letzten Zeit gelernt!“ 

„Gut! Ich will dich nicht länger ſtöven ..“. 

„Ach — da ſorg nicht. Was ich hier mache, iſt nicht 
ſo wichtig — jeder intelligente Kompanieſchreiber könnte 
das auch. Ich muß mich eben damit tröſten, daß ich noch 
ein halber Krüppel bin. Wo biſt du abgeſtiegen?“ 

„In einem ganz kleinen Hotel in der Hedemann⸗ 
ſtraße. „Gerolſteiner Hof“ oder fo. Ich bin übrigens 
erit heute früh angekommen.“ 

„Ich lann dich leider nicht bitten, mein Gaſt zu ſein, 
denn ich wohne ſelber im Hotel, Im „Preußiſchen Hef 
an der Königgrätzer Straße. Ich möchte dir vorſchlagen, 
heute abend gegen acht in die alte Weinſtube von Bergner 
in der Leipziger Straße zu kommen — du kennſt ſie doch 
noch?“ 

„Gewiß.“ 

„Ich glaube, daß auch Oberſt Nicolai kommen wird, 
beſonders, wenn ich ihn erſuche. Iſt es dir recht, oder 
möchteft du dich zunächſt ausruhen?“ 

„Ich bin ausgeruht genug.“ 

„Du ſiehſt übrigens glänzend aus!“ 

„Danke. — Alſo gegen acht Uhr bei Wergner!“ 

„Gut! Wenn du ſchon geben wille bor es iſt 
wirtlich nicht io eilig!“ 


(Fortsetzung folgt.) 
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Deutſchland Polen 1:0 


In der letzten Minute fällt das Tor. 


Zum erſtenmal ſtanden ſich im Fußball Polen und 
Deutſchland gegenüber. Die Scheidungsmauer iſt auch 
hier endlich gefallen und von nun an dürfte ein reger mä⸗ 
ßiger freundſchaftlicher ſportlicher Verkehr zwiſchen dieſen 
beiden Ländern eintreten. Der erſten Begegnung zwiſchen 
ſah daher die ganze Sportwelt mit In⸗ 
tereſſe entgegen ie das gute Spiel und Abſchneiden der 
polniſchen Mannſchaft in dieſem Kampfe dürfte für die 
weitere Geſtaltung der Beziehungen von großem Nuben 
ſein. 

Dem erſten Spiel Polen — Deutſchland, welches im 
Poſtſtadion zu Berlin ſtattfand, wohnten über 35 000 
Zuſchauer bei, ſie waren Zeugen eines intereſſanten und 
ſpannenden Kampfes. Das Spiel hätte beſtimmt noch auf 
einem höheren Niveau geſtanden, wenn die Platzverhält⸗ 
niſſe beſſer geweſen wären. Durch den eingetretenen 
Froſt war die Spielfläche gefroren und die Spieler waren 
ſtets in der Gefahr, auszugleiten. Dennoch konnte von 
beiden Seite nein flotter und ſchöner Kampf geboten wer⸗ 
den, der die Zuschauer vollkommen befriedigte. 

Geſiegt hat die deutſche Mannſchaft. Wenn wir auch 
weit davon entfernt find, ihr den Sieg abzuſprechen, fo 
hätte doch ebenſogut Polen die Lorbeeren ernten können. 
Dem Spielverlauf nach waren beide Mannſchaften gleich 
ſtark. Sowohl Deutſchland wie Polen hatten Spielpha⸗ 
ſen, wo ſie tonangebend waren und den Gegner ſtark be⸗ 
drängten. 8 beſonders gut bie! Polen in der — 5 
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Am Sonnabend, dem 9. De⸗ 
zember, Punkt 8 Uhr abends, 
im Saole ter „Eintracht“, Sena⸗ 
torſka 26, auf allgemeinen Wunſch 


der mit größtem Erſolg aufgeführten Operette 


„Die Natsmädel“ 


in 3 Aufzügen von Hermann Marcellus 
mit Muſik von Max Vogel. 
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„Elella“ 


Eintritt 99 Groschen 
9. Dezember, für Schulkinder in Gruppen 20 Groſchen 


WAR 


ten Halbztei. Bei etwas Glück hätte hier die polniſche 
Mannſchaft leicht eine Entſcheidung zu ihren Gunſten her⸗ 
beiführen können. Deutſchland ſchoß im letzten Augen⸗ 
blick, wo alles bereits auf ein Unentſchieden eingestellt 
war, ſein Siegestor. Deutſchland iſt daher aus dem erſten 
Länderkampf zwiſchen Polen und Deutſchland als Zufalls⸗ 
ſieger hervorgegangen. 

Nach den üblichen Zeremonien pfiff der Schiedstich 
ter — der Schwede Olſſon — das Spiel an. Deutſchlund 
hat den Anſtoß und verſucht, durch flottes Spiel den Geg⸗ 
ner zu überrumpeln. Polen kann aber den erſten An⸗ 
ſturm abwehren und geht ſeinerſeits zum Angriff über. 
Beide Seiten kämpfen ſich wiederholt bis zur Schußweꝛrte 
durch, aber was nicht auf Aus geht, wird von den guten 
Torhütern gehalten. Die erſte Halbzeit endet daher tor⸗ 
los. Nach Seitenwechſel macht der deutſche Sturm An⸗ 
ſtalten, eine Ent cheidung herbeizuführen. Polens Ver⸗ 
teidigungstrio iſt ſich ſeiner Verantwortung bewußt und 
kämpft mit ſeltener Aufopferung. Polen kann in der 
Folge die Ueberlegenheit des Gegners abſchütteln. Es 
greift durch ſeine Flügelmänner kräftig an. Es entſtehen 
gefährliche Momente vor dem Tore der Deutſchen, aber 
Wlodarz iſt nicht auf der Höhe und verpatzt biele Gele⸗ 
genheiten. Die Initiative übernimmt jetzt wieder Deutſch⸗ 
land, aber auch den Deutſchen gelingt es nicht, einen Er⸗ 
folg herbeizuführen. Der Ball wandert hin und her: es 

die Zeit und immer noch kein Reſultat. Das un⸗ 
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für Schüler und Militärs 40 Gr. 
Zufab rt mit den elektriſchen Straßenbahnen der Linien 0 und 4. 
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der blitzſchnelle Schuß vollbringt das ſeine. 


Am 8. 9. u. 10. Dezem⸗ 
ber 1. det in den 
9 elenenhof⸗ er chin on "Helenentot 


6 flüigel-und Rleintierfihau 


(Ausſtellung) 
ſtatt, veranſtaltet vom Lodzer E lzůͤchter⸗ 
Fa. a en Sala — 
e. R 
Belstiere, Raiendunde uf 


Geöffnet von 9 Uhr morgens bis 9 di: abends. 
Sonnabend, den 


parteiiſche Publikum feuert die Spieler durch Zurufe 


„Tempo“ — „Tempo“ an. In dieſer Spielphaſe ſind die 
Polen ſchneller und gewandter. Die guten Weitſchüſſe 
Marthnas geben dem polniſchen Sturm gute Vorlagen. 
In der 25. Minute bekommt Polen einen Straſſtoß zuer⸗ 
kannt, der, aus 20 Meter Entfernung geſchoſſen, daneben 
geht. Polen drückt weiter auf das Tempo, kann aber ge⸗ 
gen die gutdisponierte deutſche Verteidigung nichts aus⸗ 
richten. Es find nur noch 5 Minuten zu ſpielen und die 
Polen geben ſich, wie es ſcheint, mit einem Unentſchieden 

das ja für ſie ehrenvoll iſt, zufrieden. Die Initiative Set 
jet Deutſchland. Der unermüdliche Raſſelberg bringt 
wiederholt ſeinen Sturm nach vorn. Eine ſolche Gelegen⸗ 
heit faßt Appel prächtig auf, umſpielt ſeinen Gegner ind 
Der Jubel 
der Deutſchen, noch in der letzten Minute zu ſiegen, 11 
unbeſchreiblich. Um einen Ausgleich herzuſtellen, iſt d 

Zeit zu kurz und Polen muß mit dieſer dem Spielverlauf 
nach jo unverhofften Niederlage den Kampfplatz verlaſſen. 

Auf polniſcher Seite zeichneten ſich aus Alban''i, 
Myſiak, die Gebrüder Kotlarczyk, Urban und Matjas; 
bei den Deutſchen Jakob, Haringer, Janes, Apvel und 
Raſſelberg. Die Mannſchaften ſpielten in folgender Auf⸗ 
ſtellung: 

Polen: Albanſki, Martyna, 
czyk II, Kotlarczyk I, Myſiak, Urban, 
Pazurel, Wlodarz. 

Deutſchland: Jakob, Haringer, Kraufe, Jar “s, 
Bender, Appel, Leher, Lachner, Hohmann, Raſſelberg und 
Kobierfki. 


Bulanow, Kotſar⸗ 
Matjas, Nawrot. 


Widzew III — Meifter der C-Nlaffe, 

Das zweite Fußballſpiel um die Fußballmeiſterſchaft 
der C⸗Klaſſe zwiſchen Widzew III und Bar⸗Kochba endete 
mit einem Siege der jungen Arbeiterelf. Widzew III iſt 
ſomit Bezirksmeiſter der C⸗Klaſſe. 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. O. — Verantwortlich für den 

Verlag: Otto Abel. — Hauptſ hriftleiter: Dipl.⸗Ing Emil 

Zerbe. — Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt: Otte 
Dittbrenner — Druck «Prasa» Lodz Petrikauer 101. 


Dr. Klinger 
Spotialarsi für beneriiche, Haut: n. Haarirantheiten 
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Andrzeia 2, Tel. 132.28 


Empfängt von 9—11 früh und von 6—8 Uhr abenbe 
Sonntags und an fJeiertagen von 10-12 Uhr 


Im Tuchgeschäft 


Gustav RESTEL 


Petrikauer Straße 84 finden Sie 
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